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nExpedition große Ritterſtraße Nr. 28.

ErſcheintSonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr. Jlluſtrirtes Sonnt

Wöchentkliche Weilage:

agsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
30 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

R 216. 1881.Mittwoch den 28. Dezember.

Abonnements-Einladung.

Mit dem 1. Januar k. J. beginnt ein
neues Abonnement auf den „Merſeburger
Correſpondent“. Unſere geehrten auswär
tigen Leſer namentlich erſuchen wir, die
rechtzeitige Beſtellung diesmal nicht zu
verſäumen, da in den letzten Tagen des
Quartals die Arbeit der Poſtanſtalten ſich
derart häuft, daß leicht Verſäumniſſe vor

kommen können.
Abonnements werden zu den bekannten

Preiſen von ſämmtlichen Poſtanſtalten,
Poſtboten, unſeren Colporteuren und in

rebben, der Expedition, große Ritterſtraße 28, ent
ins prompt h gegen genommen.

s Die Expeditionh des „Merſeburger Correſpondent“.

)tterie Die Sünden der Väcker.
Carelg ine Eine der charakteriſtiſchſten aber auch bedenk

n ürolg in en lichſten Erſcheinungen der letzten Jahre, der Epoche

Leitung hat der neuen Wirthſchaſtspolitik iſt es, daß nach ein
nigreiche S ander bie verſchiedenartigſten Berufskategorien als
on Mi hl die Geſammtheit ſchädigend und ausbeutend dar
ſammen don geſtellt worden ſind. So ſind die Kaufleute, die
t d Bäcker, die Müller nach einander dafür verant
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wortlich gemacht worden, daß das Brod klein und
theuer ſei.

Jm Jahre 1879, zur Zeit als die Getreidezölle
auf das Wärmſte empfohlen wurden, brachte die
„Nat. Ztg.“ einen Bericht über eine parlamentariſche
Soiree, nach welchem der Reichskanzler die Ver
theuerung des Brodes durch die Worte erklärt
haben ſollte: „man ſolle nur die Röcke der Bäcker
frauen ſchütteln, da würden die Thalerſtücke heragus
fallen.“ Gegenüber Berichten anderer Berliner
Blätter erklärten die Offiziöſen wenige Tage darauf
dieſen Bericht der „Nat. Ztg.“ für den richtigen
Dieſe Mittheilung iſt dann vielfach nachgeſprochen
und variirt worden. Graf Wilhelm Bismarck
hat z. B. in ſeinen Wahlreden wiederholt erzählt,
daß von zwei einander benachbarten Ortſchaften
in dem einen das Brod um das Mehrfache ſchwerer
geweſen ſei als in dem andern. Alle dieſe wunder
baren Geſchichten haben den Zweck, die Leute
glauben zu machen, nicht der Getreidezoll mache
das Brod theuer, ſondern die Willkür der Bäcker

Daß das Brod bei demſelben Getreidepreiſe nicht
überall und immer dieſelbe Schwere hat, kann ver
ſchiedene Urſachen haben.

hinwirken.

menge aufnimmt.

Man frage nur bei
Bäckern oder auch bei praktiſchen Hausfrauen nach
die werden beſtätigen, daß daſſelbe Mehlquantum
nicht immer Brode gleicher Größe und Schwere
liefert. Das Mehl kann eine größere oder geringere
Menge Waſſer binden, und der Bäcker kann darauf

Aber es ſteht nicht allein in ſeiner
Hand verſchiedenes Mehl, verſchiedenes Wetter,
verſchiedene Temperatur wirken weſentlich darauf
ein, ob das Brod größere oder geringere Waſſer

Das Mehl varürt je nach
ſeiner Güte im Preiſe, und das daraus gebackene
Brod natürlich auch. Alles dies und noch manches
Andere bewirkt es, daß das Quantum des für

einen beſtimmten Preis gekauften Brodes auch bei
denſelben Getreidepreiſen ein weſentlich verſchiedener
ſein kann, ſelbſt wenn die Bäcker nicht je nach
ihren Betriebskoſten einen etwas verſchiedenen
Gewinnertrag ſich berechneten.

Was für einen Begriff von einem Handwerker
unſerer Tage haben wohl die Herren, welche
glauben, daß der eine Bäcker ein paar hundert
Prozent Gewinn mehr in die Taſche ſtecken könnte
als der andere Wir wiſſen nicht, ob es jemals
ſolche Bäcker gegeben hat aber heutzutage muß
ein Handwerker ſehr gut rechnen können, ſonſt iſt
es mit ihm bald zu Ende, Verrechnet der Bäcker
ſich nur ein wenig zu ſeinem Schaden, ſo kann
er in kurzer Zeit laufen will er dagegen einen
zu großen Gewinn einſtreichen, ſo verliert er die
Kundſchaft. Das für die Wohlhabenden in den
großen Städten beſtimmte Gebäck nag immerhin
z klein ſein, ohne daß die Käufer ſich daran
ſtoßen die Kundſchaft ſteht hier eben mehr auf
die Guüte, als auf die Menge. Die arm en Leute
ſind aber gezwungen, das Quantum und nicht
die Güte in erſter Linie in Betracht zu ziehen.
Fragt nur in kleinen Orten wenn es bekannt
wird und das wird ſehr ſchnell bekannt
daß der Bäcker Müller am äußerſten Ende der
Stadt das größte Brod liefert, ſo läuft Alles zum
Bäcker Müller. Jeder rationelle Bäcker arbeitet
daher mit der Wage in der Hand, und er ändert
die Größe des Brodes, ſowie der Preis des Scheffels
Getreide um ein paar Groſchen variirt. Nur
ganz minutiöſe Schwankungen können nicht in
Betracht gezogen werden.

Wer ſich an verſchiedenen Orten umgeſehen hat,
der weiß, daß auch die Thalerſtücke nicht in ſonder
licher Fülle aus den Kleidern der Bäckerfrauen
fallen. Viele der ſich neu etablirten Bäcker und
meiſt die, welche ohne genaue Berechnung blind
darauf losarbeiten ſind in kurzer Zeit mit
ihrem Geſchäft am Ende. Wenn von den Uebrigen
Viele äußerlich eine gewiſſe Wohlhabenheit zur
Schau tragen, ſo findet man bei genauerem Hin
blick bald, vaß auch in dieſem Berufe nicht Alles
Gold iſt, was glänzt, Nur hie und da iſt ein
wirklich wohlhabender Bäcker zu finden, und er
hat ſein Vermögen meiſt auch nicht aus ſeinem
Geſchäft, ſondern er hat es ererbt oder erheirathet,
oder er hat ein lukrativeres Nebengeſchäft; die
Uebrigen müſſen äußerlich den Schein der Wohl
habenheit erhalten, ſchon damit ſie ſich den nöthigen
Credit bewahren.

Das am eifrigſten für das Jntereſſe der Ge
treidezölle wirkende Blatt, das Deutſche Tage
blatt hat bei den Berliner Bäckern nach den
mythiſchen Thalerſtücken geſucht, und es hat ſie
auch dort nicht gefunden es macht die Entdeckung,
daß auch die Berliner Bäcker „im Allgemeinen
nicht überaus wohlhabend ſind.“ Nun ſucht es
die Thalerſtücke an anderen Stellen und findet,
daß dieſelben bei den großen Geſchäftsunkoſten der
Bäcker darauf gehen. Der Rath, den nun das
„Deutſche Tageblatt“ den Bäckern giebt, um dem
Uebelſtand abzuhelfen, iſt für ein konſervatives
Organ höchſt merkwürdig: die Anzahl der Bäckerei
betriebe ſoll verringert werden die kleinen Bäckereien
ſollen eingehen und das Brod für ganz Berlin
ſoll in wenigen großen Brodfabriken gebacken

ſchloſſene Bäckerzunft“ abſchließen ſollen. Jſt das
hier richtig, ſo iſt es dies bei Schuhmachern,
Schloſſern, Schneidern u, ſ. w. auch; da geht
aber der ganze Kleingewerbeſtand zu Grunde und
wir bekommen reinen Fabrikbetrieb. Wo bleibt
da die Handwerkerfreundlichkeit der Konſervativen

Wir erkennen an dieſem Vorgange wieder, daß
die Getreidezölle der wundeſte Punkt
der neuen Wirthſchaftspolitik ſind und
daß das böſe Gewiſſen die Freunde dieſer Zölle
zu den wunderbarſten Anſtchten und Vorſchlägen
führt, um nur den wunden Punkt zu verdecken.

Politiſche Aeberſicht.
Allgemeiner „Rückſchlag“ und „Mißſtim

mung im Volke“ ſind Worte, die der jüngſte
Schmähartikel der „Nordd. Allg. Ztg. gegen die
Liberalen mit den meiſten Stimmungszeichen, die
um die jetzige Weihnachtszeit aus Land und Reich
nach Berlin gelangen, theilt. Nirgends verſchließt
man ſich den Symptomen des ſchon eingetretenen
oder bevorſtehenden Rückſchlags in der politiſchen
Strömung, überall trifft man auf Spuren tiefer
Mißſtimmung im Volke, und wer nach den Ur
ſachen dafür forſcht, wird neben anderen Vorkomm
niſſen faſt ohne Unterſchied auf die Rohheiten ver
wieſen, mit denen die Regierungspreſſe die Ueber
zeugungen der Oppoſition niedermachen zu können
glaubt. Die Zeit für „Rückſchlag“ und „Miß
ſtimmung“ im Sinne der „Nordd. Allg. Ztg.“
und Genoſſen iſt längſt vorüber die Schleuſen,
mit denen man der Vorwärtsbewegung im Volke
ſteuern zu können meinte, haben ſich als zu zer
brechliche erwieſen und verſagen bei weiterem Ge
brauche vollends den Dienſt. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ redet von Rückſchlag und Mißſtimmung,
die Liberalen empfinden ſte, und zwar als
Anfänge nahender Beſſerung. So fügt es ſich,
daß die an ſich trüben Eindrücke nicht nur Schatten,
ſondern auch Licht auf die Stimmung dieſer Tage
werfen und den Ausblick in das neue Jahr erhellen.

Während zwiſchen Frankreich und Italien in
Folge der clericalen Liebäugeleien der deutſchen
Regierung mit der Curie eine freundliche Annähe
rung in Sicht erſcheint, iſt das Verhältniß Frank
reichs zu Spanien neuerdings ein ſehr ge
ſpanntes geworden. Wieder iſt es die vielberufene
Entſchädigungsfrage, die den Zankapfel
bildet. Barthélemy SaintHilaire hatte bekanntlich
bereits das Zugeſtändniß gemacht, daß die ſpa
niſchen Coloniſten, die in Folge der Wirren in
Oran gelitten, aus Billigkeitsrückſichten von Frank
reich entſchädigt werden ſollten nur hatte er die
Erwartung ausgeſprochen, daß dann auch die
franzöſiſchen Opfer der Carliſtenkriege von Seiten
Spaniens entſchädigt würden. Letzleres erkannte
die franzöſiſche Gegenforderung im Prinzip an,
glaubte deren Erfüllung aber auf die lange Bank
ſchieben zu können, indem es ſeinerſeits auf die
alsbaldige Auszahlung der franzöſiſchen Entſchädi
gungsſumme drang. Inzwiſchen iſt Barthélemy
zurückgetreten, und ſein Nachfolger im Auswärtigen
Amte, Gambetta, (deſſen „République francaiſe“
ſchon früher die allzu große Nachgiebigkeit Barthé
lemy's getadelt hatte) nahm ſofort einen ſchärferen
Ton gegen die Madrider Regierung an. Er ließ

werden, die ſich dann unter ſich durch eine „ge dieſer erklären, daß Frankreich nicht die geringſte

S S



S erfeſt, wie in England was wohl zu erwarten

d

en werde, ſo lange Spanien nicht dieſwenn ſolche Gerüchte in Jtalien Glauben ſinde
4 bewilligende Entſchädigung feſtgeſetztſund wenn Papſt Leo ſich die ängſtliche Stimmung biger veranlaßt, ſolvente Genoſſen heraus

kob große Verſtimmung in Madrid. zu Nutze macht, die ſie hervorrufen. Auch iſt es und bei dieſen Befriedigung zu ſuchen.r Ein ſolaus Paris gemeldet wird, hat der dor ſchon öfter vorgekommen, daß Möglichkeiten und Vorgehen der Gläubiger gegen den
niſche Geſandte die franzöſiſch

ſtadt verlaſſen, und es geht das Ge
J Jaß er nicht mehr dorthin zurückkehren ſoll. herangewachſen ſind.
Ein Abbruch ver diplomatiſchen Beziehungen wir

Spannung hin.
Der öſterreichiſche Conflict mit Ru

Miniſteriums Bratiano eingetroffen, daß daſſelb
bereit ſei, die anſtößigen Stellen der Thronred
in einer zu vereinbarenden Form zu revociren
Eine Beſſerung des Verhältniſſes zwiſchen Oeſter
reich und Rumänien wird dieſer Ausgleich nich
im Gefolge haben und ſpeciell die Donaufrage

Die Stimmungnichts von kemſelben profitiren.

e Wahrſcheinlichkeiten, mit denen man eine Zeit lan

Schließlich bat de

e

Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen

nur geſpielt hat, unvermerkt zu ernſten Realitätenſ der Concursordnung an

d In Aegypten eröffnete der Khedive die tretung der Geſammtheit der Glä
gewiß vermieden werden; aber ſchon die Abreiſe Notabeln Kammer mit einer Anſprache, in welcher bliebe, die Vertheilung und Beitr
des Geſandten deutet auf den acuten Charakter derſer erklärte, daß die Intereſſen der Bevölkerung Zeit zu veranlaſſen, nöthigenfall

durch Gerechtigkeit für Alle gewahrt werden ſollten. beantragen.
Er ſtrebe nach Aufklärung und Fortentwickelung

mänien geht endlich ſeiner Löſung entgegen.
Graf Hoyos iſt in Wien mit der Erklärung des tungen werde er erfüllen.

Khedive die Verſammlung um ihre Mitwirkung die vor ca. acht Tagen in Berlin
bei der civiliſatoriſchen Umgeſtaltung des Landes Delegirtenkonferenzen noch nicht zum

Einzelnen

es nach Analogie
Stelle des Vorſtandes

dem Gläubigerausſchuß als der geſetzlichen Ver
ubiger überlaſſen

eibung zu rechter

s bei Gericht u

g würde aber vermieden, wenn

(Die Frage wegen Aufſtellunauf allen Gebieten die internationalen Verpflich, eines Normalinnun gsſtatuts) und we

r Errichtung von Gewerbekammern iſt dur
abgehaltenen

zum Austrag ge
kommen im Gegentheil ſind die vorher bereits

t

Deutſchland
CDie kaiſerlichen Majeſtäten) nahmen punkten, einzuforte n.

feſtgeſtellten Differenzen eher verſchärft als gemildert

worden. Man hat beſchloſſen, noch weitere Gut
achten, namentlich von rein praktiſchen Geſichtg

Ein virectes Vorgehen iſtin ganz Rümänien bis an den Hof hinauf iſt am Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr wie all wohl zunächſt nicht zu erwarten.
derzeit öſterreichfeindlich die öſterreſchiſche Diplomatie
und die ungariſche Politik dagegen theilen ſich in
die Abneigung des rumäniſchen Volkes gleich Palais gemeinſam das Diner ein.
mäßig, von den Ungarn haben Rumäniens Handel
und Verkehr, vom auswärtigen Amte der Hof in
den letzten Jahren Widerwärtigkeiten erfahren, die

gegeben werden ſollen.
Der Spuk des deutſchetürkiſchen Bünd

niſſes, der während der langen Dezembernächte
an der Themſe umgegangen und manch Einem in
London bange Stunden bereitete, hat die Barm
herzigkeit gehabt, vor einigen Tagen aus dem
engliſchen Gebiete zu verſchwinden, vermuthlich um
dort das fröhliche“ Chriſtfeſt nicht zu verleiden.
Das Geſpenſt geht jetzt in Moskau in der noch
erſchreckenderen Geſtalt des deutſchöſterreichiſch
türkiſchen Bündniſſes um und preßt den dortigen
Preßorganen Schmerzensſchreie aus. Nun, in
Rußland fallen die Weihnachten erſt auf den
5. Januar unſerer Zeitrechnung. Zeigt der Spuf,
dort dieſelbe Rückſtcht und Scheu vor dem Chriſt

iſt ſo wird er noch vor Ablauf von zwölf
Tagen auch aus dem Gebiet des Zarenreiches ver
ſchwinden.

Die römiſche Frage nimmt immer greif
barere Dimenſtonen an. Auf die reſtgnirten und
gemäßigten Worte, die Papſt Leo bei der Ca
noniſätionsfeier ſprach, iſt am Vorabend des Weih
nachtsfeſtes gelegentlich des Gratulationsempfanges
der Cardinäle eine päpſtliche Anſprache ge
folgt, welche die Forderung der Wieder
herſtellung der weltlichen Gewalt mit
Schärfe hervo rkehrt, auf wirkſame Garantien
für die Freiheit des Papſtes dringt und die an
gebliche Unvereinbarkeit des jetzigen Zuſtandes mit
der Würde des helligen Stuhles betont. Was
liegt zwiſchen dieſen beiden Reden des Papſtes
Was iſt es, das ihn, der ſich bisher eine ſaſt
diplomatiſche Zurückhaltung auferlegte, jetzt kühner
macht und zu offenem Vorgehen ermuthigt Hat
er ſich inzwiſchen eines Rückhalts bei irgend einer
auswärtigen Macht verſichert Davon ſteht auch
in der neueſten Kundgebung des Papſtes nichts
zu leſen. Eine Drohung mit fremdländiſcher Ein
miſchung würde auch der Taktik des Vaticans zu
widerlaufen, die zunächſt nicht guf gewaltſame
Action, ſondern auf einen freiwilligen Verzicht
Jtaliens abzielt. An dieſer ſpezifiſch italieniſchen
Politik wird Leo III. ſo lange wie möglich feſt
halten. Gleichwohl iſt nicht zu verkennen, daß
zwiſchen ſeiner jetzigen prononcirteren Haltung und
dem Stande der Kirchenfrage in Deutſchland ein
Zuſammenhang beſteht. Jmmerhin erheiſchen die
Gerüchte von einem demnächſt einzuberufenden
Congreß über die römiſche Frage, für den ſich auch
Deutſchland intereſſtre, große Vorſicht. Da Jtalien
nach wie vor eine internationale Erörterung des
Garantiegeſetzes als unbefugte Einmiſchung ab
lehnt, ſo könnte ſchon die bloße Anregung eines

regung t Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordeſolchen Congreſſes zu ernſten Schwierigkeiten führen. fall in den Forderungen der Gläubiger von dem neten das kunſtvoll heran Ehrenbürger

diplom überreicht.
Dahin wird es ſchwerlich kommen. Anßgeſtchts

Am erſten Weihnachtsfeiertage waren die aller
höchſten und höchſten Herrſchaften bei den kron

ſammelt.

(Die Anweiſung des Fürſten Bis
marck an die preußiſchen Handelskam-
mern) ihre Sitzungen öffentlich abzuhalten und
ihre Jahresberichte pünktlicher als bieher, und
zwar 4 Wochen vor der Veröffentlichung dem Mi
niſterium einzureichen, liegt jeht im Wortlaut vor
Am wichtigſten erſcheint der Paſſus, in welchem,
wie ſchon erwähnt, die Handelskammern aufge
fordeit werden, ihre Berichte ein zureichen, „ehe
dieſelben veröffentlicht werden, damit etwaige
Berichtigungen in ſie aufgenommen
und mit ihnen zugleich der Oeffentlichkeit übergeben
werden können.“ Daß es ſich hier um die Ein
richtung einer Art Cenſur handelt, iſt wohl klar,
aber es erſcheint zweifelhaft, wie ſich Fürſt Bis
marck die Sache praktiſch ausgeführt denkt. Wenn
die Handelskammern, wie z. B. Grünberg und
Danzig letzthin gethan haden, die Berechtigung
der Korrektur beſtreiten, ſo werden ſie ſich ſchwer
lich bereit finden laſſen, an ihrem Berichte etwas
zu ändern. Sie werden vielmehr darauf beſtchen,
daß, wenn die Monita des Handelsminiſters dem
Berichte angefügt werden, auch ihre Rechtfertigung
mit abgebruckt wird, die wieder vom Miniſter an
gefochten werden kann, und ſo ware es denkbar,
daß ein urſprünglich mäßig ſtarkes Bändchen bis
in's Unendliche anſchwölle. Die Handelskammer
zu Köln hat den Erlaß für ſo wichtig angenom
men, daß ſte eine Commiſſton von fünf Mitglie
dern mit der Vorberathung betraut hat.

(Zur Reviſion des Genoſſenſchafts-
geſetzes.) Der von dem GenoſſenſchaftsAnwalte
Dr. Schulze Delitzſch erſtattete Jahresbe
richt der deutſchen Genoſfenſchaften pro 1880
beſchäftigte ſich auch mit den Anträgen auf Revi
ſton des Genoſſenſchaftsgeſetzes. Derſelbe tritt für

haltung des vollen Rechtes
ſentlich dazu beitragen würde, dem Publikum die

ſich derſelben entziehen zu wollen. Es ſoll dies
durch Aenderung der

fähigkeit einer Genoſſenſchaft der entſtandene Aus

Genoſſenſchaftsvorſtande auf Grund eines Verthei
der papſtfreundlichen Wendung, welche die preußiſche lungsplanes auf die
Politik jetzt genommen, iſt es aber kein Wunder, beigetrieben wird. Mitglieder aufgebracht und

jährlich am heiligen Abend, mit dem beiderfeitigen
engeren Hofſtaate im Balconſaale des königlichen jetzt in gewiſſen Kreiſen eine Agitation für die

Etwa um die Einführung des Zuckermonopols ins Werk
ſelbe Stunde fand auch an den einzelnen prinzlichen geſetzt und zu Petttionen in dieſer Richtung auf
Höfen die Weihnachtsbeſcheerung ſtatt. Um S. gefordert
Uhr abends verſammelten ſich alsdann die Mit- monopols geltend, daß man es in der Juce-nicht leicht vergeſſen werden, denen aber freilich glieder der königlichen Familie zur Feier des heiligen fabrikation ausſchließlich mit der Gro

nicht in ſo unangemeſſener Form hälte Ausdruck Abends und zur Weihnachtsbeſcheerung im könig

(Neues Monopolproject.) Es wird

Man macht zu Gunſten des Zucker

ßinduſtrie zu

thun habe, mithin der Eingriff in das Gewerbelichen Palais bei den kaiſerlichen Majeſtäten leben ein viel geringerer als beim Tabaksmonopol

ſein würde.
S Der Handelsvertrag zwiſchenprinzlichen Herrſchaften zur Familientafel ver Deutſchland und Jtal ien) vom 31. Dezembet

1865 und die Schifffahrtsconvention vom
October 1867 werden zufolge Uebereinkommens
zwiſchen beiden Regierungen, durch welches die
Wirkung der im Jahre 1875 italieniſcherſelts et
folgten Kündigung nochmals um fünf Monat
hinausgeſchoben worden iſt, bis zum 31. M
1882 in Kraft bleiben.

Provinz und Amgegend.
Die Verwaltung der SächſiſchThü

ringiſchen Actiengeſellſchaft für Braun
kohlenverwerthung zu Halle theilt der
„Börſenztg.“ auf Anfrage unter Reſerve mit, daß
für das zu Ende gehende Geſchäftsjahr eine
Dividende von 707 geſichert, eine eventuelle Er
höhung derſelben aber nicht ausge chloſſen ſcheine.
Es ſolle ein Bruttoertrag von 600 000 bis 650 000
Mk. in Ausſicht zu nehmen ſein (gegen 725000
Mk. im Vorjahre). Jn dieſem Jahre ſind
dagegen bekanntlich nicht mehr ſo hohe Aue
ſchreibungen vorzunehmen als bisher. Dieſelben
betrugen im Vorjahre noch 355 000 Mk. De
Confuncktur ſoll ſich neuerdings weſentlich gebeſſert
haben

t Der am Donnerstag vor. Woche früh hinter
der Marktkirche in Halle erſchoſſen gefundene
junge Mann iſt als der Conditorlehrling Otto M.
aus Gerbſtädt, bisher in Halle in der Lehre
recognoscirt. Ueber die Motive zur That läßt ſich
Näheres nicht ermitteln.

Am Freitag Abend iſt in Halle ſeitens der
Polizeiverwaltung eine Jnſpicirung des
Stadttheaters vorgenommen worden. We
wir hören, iſt ein Anbau an daſſelbe zuſtändiger
ſeits in Vorſchlag gebracht.

Am 25. d. Nachmittags kurz nach 4 UfrBeibehaltung der Solidarhaft als der Kredit wurde am Südende des Halleſchen Perſonen
baſis für derartige Unternehmen ein, befürwortet bahnhofs der HalleKaſſeler Strecke der im Heiz
jedoch die Milderung der härteſten Form in ſchuppen
Geltendmachung jener ſtrengen Haftverbindlichkeit, Schmeil überfahren und ſofort getödtet. Nach
und meint, daß dieſe Milderung bei Aufrechter Lage der Sache hat S. vermuthlich verſucht, unter

des Gläubigers, we den Wagen eines Rangirzuges wegzukriechen, der

trag ſich in demſelben Moment in Bewegung geſehtScheu vor der Solidarhaft abzugewöhnen und es und ihn überfahren hat. S. hinterläßt Frau und
von den verwerflichen Beſtrebungen zurückzubringen, eine verh. Tochter.

beſchäftigte Maſchinenputzer Theodot

Am 24. d. wurde dem mit Ablauf d. J.Prinzipien des Umlagever aus dem Amte ſcheidenden Oberbürgermeiſter von
fahrens erreicht werden, wonach bei Zahlungsun Magdeburg, Herrn Haſſelbach, durch eine

n nahme dieſer Vertheilung hat bisher öfters Gläu m

greifen

t Als eine eigenthümliche Erſcheinung wird esDie Verzögerung in der Vor bezeichnet, daß in dieſem Jahre der in Faſſern
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in u n eingemachte Magdeburger Weißtohl (Sauer
u h rauh in bedeutenden Mengen nach Frankreich,
n n England und ſelbſt nach Amerika exportirt wird.

en nß Daher ſollen ſich auch die Preiſe für dieſes Pro
e d v I duct erklären, obwohl der Kohl in dieſem Jahre

n d h ganz vorzüglich gerathen war. Die Verſchiffung
c h ſoll hauptſächlich von Emden aus geſchehen
m n F Jn vergangener Woche ſind zwei Fleiſchbe
Nhenfol ſchauern des Kreiſes Aſchersleben je 30 Mk.

aus Kresmitteln für das Auffinden von Trichinen
Weſen Ah bewilligt worden, und zwar dem Fleiſchbeſchauer

nyefatuth m Reeder in Gr. Schierſtedt und Koch in Cochſtedt.
bekannt Die im vor. Monate in dem kleinen Otte
i in Baln a Gommlo bei Wittenberg ausgebrochene peſtähnliche
h n n KRindviehſeuche iſt zwar erloſchen und die Sperr
ſind de v maßregeln ſind wieder aufgehoben, doch ſind no
e veſhien verſchiedene Vorſichtémaßregeln beſtehen geblieben.
boſſm ioh n Ueber das Vermögen des Vorſchußvereins e.

ch Wilke in der That mit ſeinem Plane Ernſt ſei.

G. in Lig. zu Weida iſt das Concursverfahren

ſtellung des Folterinſtrumentes Hat er nahezu zwei Jahre
gearbeitet, und ſich hierbei ein im Wärkiſchen Muſeum
ausgeſtelltes Marterwerkzeug zum Muſter genommen,
mit welchem in der guten alten Zeit Geſtändniſſe erpreßt
zu werden pflegten. Dos Halseiſen ſelbſt iſt gus Stahl
gefertigt und mit einem aus Gasrohr konſtruirten Griff
verbunden, durch welchen eine Kette läuft, die durch eine
Kurbel angezogen werden kann und hierdurch das Hals
eiſen, das aus zwei in einem Charnier gehenden Theilen
beſteht, von denen einer übergreift, unwiderſtehlich zu
ſammenzieht. Schon zehn Tage vor dem erſten „prak
tiſchen Verſuch“ hat Wilke die Komplizen geworben und
mit ſeinem Geheimniß vertraut gemacht. Die beiden
Leute hatten der Polizeibehörde hiervon unverweilt An
zeige gemacht; die Behörde ſelbſt vermochte anfänglich
nicht recht daran zu glauben, daß der tolle Gedanke
jemals zur Ausführung gelangen könne. Sie behielt
die Affaire aber dennoch im Auge, bis ihr am Donnerstag
Gelegenheit wurde, ſich davon zu überzeugen, daß es Se

on
dem Zimmer am Eliſabethufer vermochte er den Kaiſer
Franz Grenadierplatz zu überſehen und beodachtete auch,
daß ſein Genoſſe ſich wirklich in das Haus begab, in
welchem das apiserſehene erſte Opfer, Dr. Lehrs, wohnt.
Die in von der beabſichtigten Ausführung unter

Vom 19. bis 25. Dezember 1881.
Eheſchließungen: der Schuhmacher Straube mit

J. M. F. Linke, Breiteſtr. 17; der Dreher Bauer, Roß
markt 12, mit A. Th. Apelt in Schkovau. Geboren;
dem Polizei-Commiſſar Becker ein S., Vorwerk 8; ein
unehel. S. dem Spielbudenbeſ. und Handelsm. Werner
ein S., Breiteſtr. 18; eine unehel. T.; dem Müller
Funke eine T., Saalſtr. 4; dem Lohgerber Dibowseky ein
S., Hälterſtr. 24; dem Hdb. Heſſelbarth eine T. Neu
markt 45; eine unehel. T.; dem Kgl. Regier. Haupt
kaſſenBuchh. Mögling eine T., Halleſche Str. 17; dem
Hdb. Wiedemann eine T, Wagnerſtr. 2; dem Zimmer
mann Baſtian eine T., Roſenthal 8. Geſtorbenze
des Handelsm. Apelt todtgeb. S., Breiteſtr. 4; des Korb
machermſtrs. Neumann geb. Frohl, 66 J. Altersſchwäche,
Breiteſtr. 18; des verſt. Tiſchlers Wolf Ehefrau geb.
Steinhäuſer, 63 J., Altersſchwäche, Neumarkt 12; der
Weißgerbermſtr. Künzel, 77 J. 10 M., Lungenentzündung,
Johannisſtr. 9.

Freiwillige Verſteigerung.
Zittwoch den 28. d. Vorm. 10 Ahr,

verſteigere ich im hieſigen Rathskellerſaale ca. 300 Flaſchen
En dich d eröffnet worden.

warten
Localnachrichten.

Merſeburg, den 28 Dezember 1881.

volpröſech

eine Aptu ſ

ämonopols n ti in e Die Reihe der WohlthätigkeitsChriſt
zu Gnfenn beſcheerungen war mit den in unſerer letzten
wan n v Nr. verzeichneten noch nicht erſchöpft. Zunächſt

folgte am erſten Feiertage der Gaſthof zum Ritter
St. Georg, deſſen Stammgäſte neun armen
Kindern einen Weihnachtstiſch bereiteten. Ag
zweiten Feiertage kam im Gaſthof zum goldenen
Hahn der Ertrog der Sammelbüchſe in Höhe
Von ca. 50 Mk. in Geſtalt von neuen Kleidungs
ſtücken ec. an vier Kinder zur Vertheilung; zu gleiche
Zeit beſcheerten die Stammgäſte in Mehler's
Reſtauration mit einem Aufwande von 60 Mk.
ſechs bedürftigen Kindern, 3 Knaben und 3 Mäd-

wit di Oh
inguf in v du

als bein T

Sövertrig

lien wadl d
rkéconbenthn in

zufolge Uhhn

igen, du v
875 tinten chen, neben einer Scolle, Aepfeln und Nüſſen
wals im h ebenfalls Kleidungsſtücke, Stiefeln und Schuhe 2c.
it, b n l Seitens ver Wirthe wurde den Kindern Kaffee

und Küchen nach Belieben verabreicht. Einen
ſprcchenden Beweis dafür, daß Zweck und Verlauf

Amgeg dieſer Weihnachtsbeſcheerungen für arme Kinder bei
Alt und Jung lebhaften Anklang finden, lieferten
die Erträgniſſe der während und nach der Feier
vorgenommenen Sammlungen und Chriſtbaumver-

der Sachſiſteh

llſchaft für
zu Halle h ſteigerungen. Es bildete ſich auf dieſe Weiſe im
unter Fenn Gaſthof zum goldenen Hahn ſofort wieder ein

nde Geſhiſh h Fond von ca. 20 M. in Mehler's Reſtauration ein
ſolcher von ca. 11 Mk. damit iſt in beiden Loheit, eine chenn

alen ein hübſches Stammkapital für die nächſtht ausce cheſn

m 600000 l jährige Weihnachtsbeſcheerung geſchaffen worden.

n ſein Der Bauunternehmer Ernſt hier fand dieſer
m dieſen M Tage beim Kiesfegen einen ziemlich plattgedrückten
mee ol Kieſelſtein, der ſich in der Mitte wie eine
als bieten Muſchelſchale getheilt hatte und in ſeinem Jnnern

h 3655000 einen rothbraunen Sandſtein zeigte. Für Stein
ings well ſammler dürfte dieſes Exemplar von hohem Intereſſe

ſein.

vor Woche h
erſchoſn z Zus den Rreiſen Querfurt und Merſeburg.

onditorlehrlnd S Der uUnverehel. Eva Marie Zſchenker zu
Halle nun Barnſtedt, welche ſich ſeit über vierzig Jahren

gtive zur Ah ununterbrochen im Dienſt der Familie Albert
Müller daſelbſt befindet, iſt von Jhrer Majeſtät

in Halle ſt der Kaff Königin in Anerkennung ihrer lang
jährigen euen Dienſte das goldene Kreuz, ſowie
ein die Allerhöchſte Unterſchrift tragendes Diplom
verliehen worden.

Inſpteirum
men worhn

n daſſelbe n

m Vermiſchtes.ig en d (Die ſchwarzen „Jubiläumsſänger“), welche
alleſch u im Winter 1878/79 Concerte in verſchiedenen größeren

Sttecke di Städten, ſo auch in der Stadt Halle, gaben, um Geld für
ſchinenpuſ m eine Neger Univerſität zu ſammeln, werden vielen unſerer

ſt gut Eeſer noch in Erinnerung ſein. Es iſt ihnen gelungen,ſ ſofo en ihren Plan durchzuführen: ein ſchönes Gebäude, das
guthlich We 1 860000 Fr. koſtete, ſteht nun da, und ein zweites,
ges wegt LivingſtoneMiſſionshalle genannt, geht der Vollendung

entgegen.

Der teufliſche Plan), der gegen Eigenthum
und Leben Berliner Aerzte gerichtet geweſen, iſt vielfach

in nhinterli

richtete Krimalpolizei hatte aber ſchon vorher den alsDoktor ausſtaſſirten Wachtmeiſter in das Haus geſchickt

gehabt, ſo daß derſelbe, und zwar etwa fünfzehn
Minuten, nachdem ihm die Botſchaft von dem Komplizen
gebracht worden war, auch aus dem von Wilke beobach
teten Hauſe kam. Als zweites Opfer war der Arzt
und Landtagsabgeordnete Dr. Langerhans auserſehen
Dann ſollte ein Reichetagsabgeordneter an die Reihe
kommen, von dem man zu wiſſen glaubte, daß er gern
mit Damen verkehrt, und für dieſen Fall hatte Wilke
auch bereits ein junges Mädchen in pelto. Der Ueber
fall des vermeintlichen Dr. Lehrs iſt übrigens nicht am
Donnerstag Abend, ſondern am hellen nen e d preiswerth zu verkaufen
ſchehen. Dies ſind die weiteren Einzelheiten, die dasBerl. Tgbl. bis jetzt über den ſenſationellen Fall hat er Neumarkt 53.

Eine Kuh mit dem Kalbe, von zweien
Volkswirthſchaftliches. die Wahl, ſteht zu verkaufen in

s Zum Kartoffel-Export nach Amerika wer Atzendorf Nr. 2.
den umfaſſende Borbereitungen gemacht. Es iſt nämlich

Gute Speiſekartoſfelndie überraſchende Thatſache zu konſtatiren, daß in New
York 100 Kilo Kartoffeln mit 15 Mk. notirt werden,

verkauft C. Elbe, Schmaleſtr.- v. OberbreiteſtraßenEcke.

Jn unſerem Hauſe
während ſie bei uns etwa 5 Mk. koſten. Die „Frucht

Paul 34

Weiß und Rothweine, wie Champagner und außerdem
zwangsweiſe 1 Bücherſchrank und 1 Schreibſecretair öffent
lich meiſtbietend.

Merſeburg, den 27. Dezember 1881.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in

Meuſchau Nr. 30.
Zwei ſtarke Arbeitspferde ſind

der Armen“ hat alſo in ihrer urſprünglichen Heimath
entweder enorm viel Feinde, oder der deutſche Diluvial
boden ſagt ihr mehr zu. Umgekehrt iſt es vielleicht mit
der „deutſchen Eiche“, die bei uns nicht mehr recht gedeihen
will, aber in Amerika prächtig vegetirt. Es iſt ganz
intereſſant, daß, während Amerika unſerer Landwirthſchaft
eine kaum mehr zu ertragende Konkurrenz macht, wir
dorthin Kartoffeln und Sauerkirſchen (Saft) in imponiren
den Quantitäten zu exportiren beginnen. Natürlich ſind
ſofort die Herren Engländer am Platze, um den Handel
an ſich zu reißen und es wird der Energie deutſcher See
ſtädte bedürfen, dieſe Einmiſchung abzuſchütteln und den
Handel in eigener Hand zu behalten

Leute zu vermiethen.
Vorſchuß Verein.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen,
Keller, Pferdeſtall, Heu und Strohboden, iſt zu ver
miethen Halleſche Straße Nr. 22.Eine ſchöne Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben
Kammern, Küche und Zubehör, iſt mit oder ohne Pferde

e ſtall und Garten zu vermiethen. Zu erfragen in derJ Exped. d. Bl.A zeigen. Eine freundlich möblirte Stube und Kammer iſt zu
Kirchen und FamilienNachrichten. vermiethen. Näheres bei Herrn Aug. Wieſe hier.

Dom. Vacat. Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern Küche,Stadt. Getauft: Felix Erich, S. des Kaiſerl. Poſt Bodenraum, Pferdeſtall und Keller wird ſogleich zu
miethen geſucht. Offerten mit Preisangabe nimmt die
Exped. d. Bl. unter I. I. 16 entgegen.

Ein Logis von Stube, 2 Kammern und Zubehör
Oſtern zu beziehen wird zu miethen geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein kleine möblirte Stube mit Bett wird vom T
n. M. zu miethen geſucht. Offerten mit Preisangabe
et unter Chiffre K. K. in die Expedition d. Bl.
erbeten.

Sekretärs Feiſtkorn; Jda, T. des Handelsm. Löſche; Franz
Otto, S. des Zimmermanns Hoffmann Friederike Anna,
T. des Maurers Klee; Anna Marie, T. des Handarb.
Langbein; Morie Louiſe Auguſte, T. des Fabrikarb.
Saupe; Georg Oskar Willy, S. des Schneiders Rank;
Karl Willy, S. des Zimmerm. Metze; Richard Paul, S.
des Gelbgießers Täger; Emilie Martha, T. des Geſchirrf.
Gautſch; Hermann Otto, S. des Königl. Gen.-Comm.
KanzleiDiätars Willnow; Marie Helene, T. des Hdb.
Ludwig; Julius Ernſt Reinhold, S. des Geſchirrführers
Günther; Eliſe Clara, T. des Tiſchlermſtrs. Scholz
Georg Max Paul, S., des Werkführexs Kley; Guſtav
Adolf Max, S. des Handarb. Schenk; Emma, T. des
Tiſchlermſtrs. Hoffmann n Ernſt, S. des Hob.
Seibicke; Martha Minna, T. des Zimmerm. Schade. n
Beerdigt: den 21. Dezbr. der todfgeb. S. des Handelsm. e re re denn ich er
Apelt; den 23. die Eßeſrau des Korbmachermſtrs Neue e t Wage ſelbſt für e
e rn re et ne d e S Gartners gen Wilke en Den fing So de

eumarkt. Getauft: Marie Anng, T. des Gärtner t Dert ne e e ee euero en e e Wolf i fran zug beſtellen um ſo mehr, als die ſenden der

es Fabrikarb. Niemann. SAltenburg. Getauft: Hans Martin, S. des Rentiers ſelben von obiger Verlags- Anſtalt koſtenlos
Thümmel; Anna Bertha, T. des Maurers Doſt; Marie erfolgt. Nr. 22 N.
Anna, T. des Gelbgießers Querfurth; Wilhelm Otto, F S a SS. des Handarb. Schulze; Eugenie Je des eCEigarrenarb. Damm Friedrich Karl, S. des Geſchirrf. o D p TGutjahr Helene Martha, T. des Vöttchermſtrs. Tromm 0 N. 90 n al 90080

inel. Liſte à Mk 3,40 ſendet (M. 130/12.)
Herm. Thönig, Cöln, Sterneng. 45.

ler; Anna Marie, T. des Handarb. Schleicher; Minna

Gegen erſte Sicherheiten
Marie Auguſte, eine unehel. T.

Verbindungs- Anzeige.

gebe und nehme ich 4 Hypotheken
Capitalien. Frieclrich Schultze,

Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Ver

Bankgeſchäft.

bindung zeigen wir hierdurch Verwandten, Freunden

5 7 Pfennige zahlt für das Pfund

in ich für dieehr dankbar eng der d
Richter's Verlags-Anſtalt, Leipzig, erſchienenen

R. Fleischhauer.
A. Fleischhauer geb. Hennings.

Merſeburg, den 27. Dezember 1881.

Ein Familien-Ofen und 2 Kochröhren ſind ſofort

mit Zweifel aufgenommen worden und auch in der
m mit M Preſſe wurde er mehrfach mit Bemerkungen begleitet,

haben e die ganze Affaire als ein Phantaſieſtück hinſtellen
Obe 9 l Wir können dem gegenüber aber verſichern, daß hier
ſſ elba un boller grauenhafter Ernſt vorliegt und daß ſich der Vor
und de n hang ſo abgeſpielt hat, wie er in der erſten Meldung
t Ehren ſargeſtellt iſt. Der Urheber jenes entſetzlichen Planes

tte ſt 28 Jahre alt, aus Küſtrin gebürtig, Schloſſergeſelle,
wut v nd der Name Wilke, den er der Polizei als den

h t zit inigen angegeben hat, iſt der richtige. An der Her
Jahre

und Bekannten ergebenſt an.

zu verkaufen Unteraltenburg 42. Lumpen die hieſige Papierfabrik.

Civilſtands-Regiſter der Slkadt erſeburg.

iſt die Erker Wohnung an ruhige



Wenre, das Neueſte, empfieh

Neujahrskarten
lt in größter Auswahl

kl. Ritterſtraße 17.

Wennempfiehlt in großer Auswahl zu den bekannt billigen Vreiſen die

Tabak u. Cigarren Handlung

60ö F er Penſen Biesen Lachsforeſſen
pro Stück 20 bis 25 Pf. empfiehlt

Wolf.
F. A. Matto, Roßmarkt 5.

Generalversammlung
des Bürger V

Donnerstag den 29. Dezember, abends 8 Ahr im T CTiyolt

Wa gesordnung
Rechnungslegung,

2) J
sorten und Wechseln,

Besorgung neuer Zinsbogen,

ereins für ſtädtiſche Intereſſen

9 I ſich bei billigſter e an zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-

Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,

Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber-
nahme nach den Sätzen der Reichsbank,

Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme Verzinslicher Gelder ete. ete.
ſicheren CapitalAnlage ich S 4, und 5ige r

et

Clyſtir und
Jnjectionsſpritzen

Wilh. Roössnev,
Roßmarkt 7.

Der Vorſtand.

Jch empfing eine neue Partie

gebrannt pr. Pfund 1
beſtens empfehlen.

Auch mit billigeren Sorten im Preiſe von Mk. 1,20, Mk. 1,40
und Mk. 1,60 per Pfund gebrannt,

zu Dienſten. C.

e Caſſeesund kann dieſelben als ganz vorzüglich rein Smi fein im Geſchmack

„80 k. u. 2 2uk.

kräftig und rein ſchuieckend, ſtehe

Scene FernEinladung zum Abonnement auf das beliebte Journal in Buntdruck:

Die Arbeitsstube.
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiken mit farbigen Griginalmuſtern für Canevas
ſticherei, Application und Plaktſtich, ſowie n Borlagen für Häkel, Tilek, Skrick- und Slick

arbeiten aller Ark.
Erscheint in

Grosse Ausgabe
Monatlich ein Left in elegantem Umschlag mit

einer colorirten Doppel-Tafel, enthaltend A-5 Stickerei-
muster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte
und Handarbeits-Illustrationen.

Preis vierteljährlich 90 Pf.
Abonnements auf die „Arbeitsstubes n

Die Verlagshandlung

2 Ausgaben:
2) „Kleine Ausgabe.“

Monatlieh ein Heft in elegantem Umschlag mit
einer Kleinen colorirten Tafel, enthaltend 3-—5 Stickerei-
muster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte
und Handarbeits IIustrationen,

Preis vierteljährlich 45 Pf.
ehmen alle Buchhandlungen und Postämter entgegen.
von FRANZ FEBIIARDT in Berlin W.

Neujahrskarten
in großer Auswahl bei

M. Limmprecht.
Adress- Und Visitenkarten.
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung, 100 Stück
von Mk. 20 Pf. an, fertigt ſchnell und ſauber

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.
Goldſiſche u. Ameiſeneier

Sophas, Stühle, Matratzen
fertigt elegant und billigſt Nolte, Breiteſtr. 8 (Hoſ).

Hannoversche Geschafts-
bücher

in den verſchiedenſten Liniaturen, ſowie
die Anfertigung von außergewöhnlichen
Liniaturen empfiehlt zu Fabrikpreiſen diBuchbinderei von e

Harzer KangrienvögehKoller, n Klingel- und Hohlroller, in ca 50

ſtelungen prämirt, offerirt zu billigſten Preiſen W

R. Ebeling, Schmaleſtr.

Briquettes
von der Ambulanz

werden verkauft:

o Stück e. Er. a 70 Pf.
1100 e. 10 6 Mt.Heinrich Schultze

Neue Sendlung:
Kieler Fettbücklinge,
Stralſunder Bratheringe,
ruſſ. Sardinen,
Aal in Gelbée,
Lüneb. Neunaugen
(auch in Schock Fäſſern).

ff. großkörn. Caviar
(auch in Pfd. Fäſſern),

ff. Capern,
Citronen,
marinirte Heringe,
neue Trüffeln,

Morcheln,
Champignons,

alles in beſter friſcher Wagre, einpfiehlt

Heinr. Schultze j.
Zur Anfertigung von

Monogrammen
Viſitenkarken

bei promter Bedienung und billigſten Preiſen
empfiehlt ſich

Limprecht.
Feinſtes englſches Briefpapier in Car

tons mit den verſchiedenſten Reliefs in

D. O.reicher Auswahl.
Tiefer Keller 3. Tiefer Keller

Neujahrspfeifen
empfiehlt billigſt in allen Sorten

August Pitzvchher,
Drechslermeiſter.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein ältere
in der Küche erfahrenes Mädchen mit guten Zeug
niſſen auf eine Landpfarre. Das Rähere zu er
fragen grossé Ritterstrasse 2

Ein ord. fleiß Dienſtmädchen, was ſich für m
eignet, womöglich von Auswärts, wird für Oſtern 189
zu miethen geſucht. Frau Poſtſeer. Feitlarn,empfiehlt Max Thiele. H. Limprecht. Breiteſtraße Nr.

Redaetion, Den und Verlag von Th. Rößner in Merſevurg.
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